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Der influ$$ de$ mwwa$*er$ auf die
Ucrwendöarkeit von scbrttatrbolx.

(Sorafpottbenz.)
©S bürfte fo ittancßem Ißraftifer, ber mit Cet m ju

tun ßat, befannt fein, baff biefer buret) — felbft geringe
7- Stengen non 5?oct)faIj, ©ßlornatrium, baS auS irgenb
einem ©runbe, zufällig ober auef) abficßtlicß, in Ceint
«gelangt ift, in feiner Sinbefäßigf'eit gefdjäbigt ober aueß
9<mz ttttoerroenbbar toirb. daS Socßfalz gebt näntlicß
mit Ceim eine nicï)t erßärtbare Cöfung ein, bie gerabe
M ©egenteil non Sinbefäßigfeit fennzeießnet. Sei ge»

linger Socßfalzbeimengung tarnt beut Übelftanbe ttacb
bureß 3ufaß non boppeltfoblenfaurem Sali (Saliumfar»
bonat) einigermaßen abgeholfen roerbeti, boef) ift aud)
foleßer Ceim nur für untergeorbnete ßweefe oerroenbbar.
Mtöbelßotz (Scßreinerware) Z- ba§ auS geflößter
übetfee=Moßmare ftamntt, f'önnte ßernaeß feiner Seftim»
mung nidtjt zugefüßrt tnerben, außer eS toirb oorber
einer SluSlauguitg beS ©alzgeßalteS, ben eS bttref) bett
längeren dranSport ober 2Iufentßalt in Mleerwaffer er»
halten bat, unterzogen, bie natürlich, toenn fie oollftänbig
unb juoerläffig erfolgen foQ, nicht unbebeutenbe Soften
perurfaeßt. Mutt tourbe aber in ben legten dezettnien
in oielen Cänbertt, toie j. S. fftnnlartb, ©daneben, Sa»
naba, bereinigte Staaten MorbamertfaS, ber Überfee»

transport beS MoßßolzeS febr ßäufig ftatt mit Schiffen,
mit oott Schleppdampfern gezogenen Miefenflößen be=

merffteüigt, roobei alfo baS §oiz bireft mit bem ©ee=

maffer bauerttb in Setüßrung tant unb biefeS umfomebr
in fid) aufnahm, je trodetier unb ßpgroffoptfeßer ^ mar.
©olcßeS geflößtes fpotz erwieS fid) ttacb erfolgter 2luS»

länbung al§ feßr feßwer troefenbar, als Mtöbetßolz un»

oertoenbbar, ba eS nicht leimfätjig toar, unb nur zur
Setwenbung bei genagelten unb gefeßraubten Arbeiten
geeignet ; als Sauholz bagegett unb für folcße {fweefe, too
eS lebiglicß auf größere dauerßaftigfeit anl'aitt, erfüllte
eS ooüfotnmen feine Seftimmung, ba eS ja bureß ben

Salzgehalt gegen Fäulnis zmmlicß imntunifiert tourbe
unb baßer als natürlich imprägniertes fpolz gelten tantt.

die tlrfacße biefer ©rfdjeimtttg liegt in ber $uge»
ßörigfeit beS CeintS zu ben ©iweißftoffen. diefe werben
bureß Socßfalz, tooran baS Mleertoaffer befannttieß einen
feßr ßoßen ißrozentfaß enthält, in löSlicße, ttießt erßärt»
bare Serbinbungen übergeführt ; ber Ceim l'antt baber
ttießt binben. Dlucß wirft bie an unb für fieß ßggroffo»
pifeße ©igenfeßaft beS SocßfalzeS ber ©rßärtung beS CeimS
biret't entgegen. Sütßerbem enthält bas Mteerwaffer noeß

©ßlormagnefium, baS noeß oiel f)t)groffopifd^er ift als
Socßfalz unb biefe Sßirluitg oerftärft.

^apanifcßeS Moßßolz toirb z- S. attS biefettt ©runbe
ZU ©cßreinertoare fid) als ßöcßft ungeeignet ertoeifett, ba
die Japaner, beren gorftioirtfcßaft übrigens erft attS ber
netteften {feit batiert, getooßnt finb, ißr Ctolz int SJleer»

maffer zu beoorrätigen, ftatt am Canbe; mag babureß,
mie enoäßnt, bie SSBiberftanbSfäßtgleit beS ^>ofzeS gegen
bas ©inbringett oott gäulniSbafterien aueß wefentlicß er»

ßößt werben, fo unterliegt baSfelbe immerßin ber ©efaßr
beS SefalleS bttreß fdjäblicße ÜMeereStiere, wie Sormuftßeln,
bie bann aueß befonberS ben Sßert beS Sau» unb
©cßnittßolzeS erßeblicß ßerabzufeßen oermögen. J. P.

üerband$we$en.
©djroeizcrtfdjer Setfifttti) jut göröermtfl öe§ ge»

mernnüfeigett SßoßmtngSöaueS. die ©eftion ©t.
® allen beS feßtoeiz- SerbanbeS zur görberung beS ge»

meinnüßigen SßoßnungSbaueS ßielt am 10. {funi unter
bem Sorfiße beS .fjerrn ©tabtrat dr. Mägeli iß« ©ene»

raloerfammlung ab. 3luS bent oom ißräfibenten erftat»
teten fjaßresbericßt war zu entnehmen, baß fteß bie ©ef=
tion langfant, aber boeß ftetig entwidelt. ©ine nolle
SluSmirfung unb eine weitgreifenbe Setätigung ber ein»

zelnen ißrogrammpunfte war beSßalb ttießt nötig unb
meßt mögtieß, weil in ©t. ©allen bie SBoßnungSoerßält»
niffe infolge Mücfgattg ber ©tidereiinbuftrie feine feßlimmen
tneßr finb. ®ie angefirebte ©rünbung einer großen ge»

nteinnüßigen Saugenoffenfcßaft naßm auS biefent ©runbe
feine praftifeße ©eftalt an, wirb aber im Sluge behalten.
Soweit bieS nötig unb oertangt toorben ift, ift ben
wenigen Sattetiben mit Mat att bie ^anb gegangen
warben. «Sie oom Santon unb oon ben ©täbten ge»

leifteten finanziellen Saußilfen werben im Sericßt oer»
battft. ®ie {faßreSrecßnurtg, abgelegt oon fperm geßr,
würbe oßne SDiSfttffiott genehmigt. ®er 2lntrag ber Me»

oiforett, bie eingegangenen Seiträge nteßr auf bent ifZIaße
ZU oerwenben, b. ß. bie Stellung ber ©eftion zum ©e=

famtoerbanbe ßinficßtlicß ber ßnanziellen Ceiftungen an
biefen einer näßertt Prüfung zu unterziehen, wirb zurücf»
geftellt. ®er ©efamtoerbanb ßat §errn Dberft Motß»
pleß als neuen Ceiter gewäßlt, ttnb foil oorläuftg zuge»
wartet toerben, waS unter ber neuen Ceitung geteiftet
werben will. 2l(S näcßfte Aufgabe ftellt ftöß bie ©eftion
©t.. ©allen bie Uttterfucßuttg beS ftäbtifeßen
SßafferregulatioS mit Sezug auf bie 2Bir
fttttgett auf ben SleitttooßnungSbau.

©djweizcrifcßer ©eroerbeoerbanb. ®ie {yaßreSoer»
fammtung beS ©eßweizerifeßen ©ewerbeoerbanbeS war
oon 250 delegierten unb ©ßrengäften befueßt. Qfn ber
erften ©ißuttg oom ©amStag nadßmittag würben unter
bem Sorfiß 0011 Mationalrat ®r. dfeßunti ^aßresberidßt
ttnb QaßreSrecßnung genehmigt unb ein Meferat beS

direftionSmitgliebeS Miggli (Dlten) über ©ewerbepolitif
angeßört. Macß langer, lebßafter diSfüffion würbe fol»
genbe oont ä^utraloorftanbe beantragte Mefolution ein»

ftimmig angenommen: „der ©ewerbeftanb befeßließt eine,
ftärfere politifdße Seteiligung. die Stellung unb bie

Setätigung in ben bürgerlich politifeßen ißarteien fotlen
buref) bie fantonalen Drgantfationen beftimmt werben,
die gewerblichen fforberungen finb überall mit Macß»
bruef z" oerfeeßten." über {fotterßößungen unb ©in»
fitßrbefcßränfungett referierte Mationalrat © cß i r m e r
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Es dürfte so manchem Praktiker, der mit Leim zu
àn hat, bekannt sein, daß dieser durch — selbst geringe
-7- Mengen von Kochsalz, Chlornatrium, das aus irgend
einem Grunde, zufällig oder auch absichtlich, in Leim
gelangt ist, in seiner Bindefähigkeit geschädigt oder auch
ganz unverwendbar wird. Das Kochsalz geht nämlich
mit Leim eine nicht erhärtbare Lösung ein, die gerade
das Gegenteil von Bindefähigkeit kennzeichnet. Bei ge-
nnger Kochsalzbeimengung kann dem llbelstande nach
durch Zusatz von doppeltkohlensaurem Kali (Kaliumkar-
bonat) einigermaßen abgeholfen werden, doch ist auch
solcher Leim nur für untergeordnete Zwecke verwendbar.
Möbelholz (Schreinerware) z. B., das aus geflößter
Übersee-Rohware stammt, könnte hernach seiner Bestim-
mung nicht zugeführt werden, außer es wird vorher
einer Auslaugung des Salzgehaltes, den es durch den
längeren Transport oder Aufenthalt in Meermasser er-
halten hat, unterzogen, die natürlich, wenn sie vollständig
und zuverlässig erfolgen soll, nicht unbedeutende Kosten
verursacht. Nun wurde aber in den letzten Dezennien
in vielen Ländern, wie z. B. Finnland, Schweden, Ka-
nada, Vereinigte Staaten Nordamerikas, der Übersee-

transport des Rohholzes sehr häufig statt mit Schiffen,
mit von Schleppdampfern gezogenen Riesenflößen be-

werkstelligt, wobei also das Holz direkt mit dem See-
Wasser dauernd in Berührung kam und dieses umsomehr
in sich aufnahm, je trockener und hygroskopischer es war.
Solches geflößtes Holz erwies sich nach erfolgter Aus-
ländung als sehr schwer trockenbar, als Möbelholz un-
verwendbar, da es nicht leimfähig war, und nur zur
Verwendung bei genagelten und geschraubten Arbeiten
geeignet; als Bauholz dagegen und für solche Zwecke, wo
es lediglich auf größere Dauerhaftigkeit ankam, erfüllte
es vollkommen seine Bestimmung, da es ja durch den

Salzgehalt gegen Fäulnis ziemlich immunisiert wurde
und daher als natürlich imprägniertes Holz gelten kann.

Die Ursache dieser Erscheinung liegt in der Zuge-
Hörigkeit des Leims zu den Eiweißstosfen. Diese werden
durch Kochsalz, woran das Meerwasser bekanntlich einen
sehr hohen Prozentsatz enthält, in lösliche, nicht erhärt-
bare Verbindungen übergeführt; der Leim kann daher
nicht binden. Auch wirkt die an und für sich hygrosko-
pische Eigenschaft des Kochsalzes der Erhärtung des Leims
direkt entgegen. Außerdem enthält das Meerwasser noch

Chlormagnesium, das noch viel hygroskopischer ist als
Kochsalz und diese Wirkung verstärkt.

Japanisches Rohholz wird z. B. aus diesem Grunde
zu Schreinerware sich als höchst ungeeignet erweisen, da
die Japaner, deren Forstwirtschaft übrigens erst aus der
Neuesten Zeit datiert, gewohnt sind, ihr Holz im Meer-
Wasser zu bevorrätigen, statt am Lande; mag dadurch,
wie erwähnt, die Widerstandsfähigkeit des Holzes gegen
das Eindringen von Fäulnisbakterien auch wesentlich er-
höht werden, so unterliegt dasselbe immerhin der Gefahr
des Befalles durch schädliche Meerestiere, wie Bormuscheln,
die dann auch besonders den Wert des Bau- und
Schnittholzes erheblich herabzusetzen vermögen. .1. L.

vetbanawtte«
Schweizerischer Verband zur Förderung des ge-

uieinnützigen Wohnungsbaues. Die Sektion St.
Gallen des schweiz. Verbandes zur Förderung des ge-

weinnützigen Wohnungsbaues hielt am 10. Juni unter
dem Vorsitze des Herrn Stadtrat Dr. Nägeli ihre Gene-

ralversammlung ab. Aus dem vom Präsidenten erstat-
teten Jahresbericht war zu entnehmen, daß sich die Sek-
tion langsam, aber doch stetig entwickelt. Eine volle
Auswirkung und eine weitgreifende Betätigung der ein-
zelnen Programmpunkte war deshalb nicht nötig und
nicht möglich, weil in St. Gallen die Wohnungsverhält-
nisse infolge Rückgang der Stickereiindustrie keine schlimmen
mehr sind. Die angestrebte Gründung einer großen ge-
uieinnützigen Baugenossenschaft nahm aus diesem Grunde
keine praktische Gestalt an, wird aber im Auge behalten.
Soweit dies nötig und verlangt worden ist, ist den
wenigen Bauenden mit Rat an die Hand gegangen
worden. Die vom Kanton und von den Städten ge-
leisteten finanziellen Bauhilfen werden im Bericht ver-
dankt. Die Jahresrechnung, abgelegt von Herrn Fehr,
wurde ohne Diskussion genehmigt. Der Antrag der Re-
visoren, die eingegangenen Beiträge mehr auf dem Platze
zu verwenden, d. h. die Stellung der Sektion zum Ge-
samtverbande hinsichtlich der finanziellen Leistungen an
diesen einer nähern Prüfung zu unterziehen, wird zurück-
gestellt. Der Gesamtverband hat Herrn Oberst Roth-
pletz als neuen Leiter gewählt, und soll vorläufig zuge-
wartet werden, was unter der neuen Leitung geleistet
werden will. Als nächste Aufgabe stellt sich die Sektion
St. Gallen die Untersuchung des städtischen
Wasserregulativs mit Bezug auf die Wir-
kungen auf den Kleinwohnungsbau.

Schweizerischer Gewerbeverband. Die Jahresver-
sammlung des Schweizerischen Gewerbeoerbandes war
von 25V Delegierten und Ehrengästen besucht. In der
ersten Sitzung vom Samstag nachmittag wurden unter
dem Vorsitz von Nationalrat Dr. Tschumi Jahresbericht
und Jahresrechnung genehmigt und ein Referat des

Direktionsmitgliedes Niggli (Ölten) über Gewerbepolitik
angehört. Nach langer, lebhafter Diskussion wurde fol-
gende vom Zentralvorstande beantragte Resolution ein-
stimmig angenommen: „Der Gewerbestand beschließt eine,
stärkere politische Beteiligung. Die Stellung und die

Betätigung in den bürgerlich-politischen Parteien sollen
durch die kantonalen Organisationen bestimmt werden.
Die gewerblichen Forderungen sind überall mit Nach-
druck zu verfechten." über Zollerhöhungen und Ein-
fuhrbeschränkungen referierte Nationalrat Schirm er
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